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9. Jahrgang

Mimftergehiilter.
nit But̂ Im gegenwärtigen Wahlkampf wird auch die Frage der
Lcgrüß»^ rzüge des Reichspräsiden t en ^ und der“ a  9 u S e Des Reichsprasroenien **»»»

feraus " e ichsminister  viel erörtert . Die nachstehenden Un-
l)x.  Das tmben haben nicht den Zweck, in den Streit einzugreifen,
i Sinn '. .. Nuern 1 n11pn iphiniirh iihpr hie mirklickie flöhe der genann-
r . ouven nicyl oen ui uen oueu 1
®' nn 'iiii,sn n>n .j °^ en  lediglich über die wirkliche Höhe der genann-
ch du ^ " Bezüge wahrheitsgetreu unterrichten.
Den kaN»k Das R e t t o q e h a l t des Reichspräsidenten

^agt z. Zt . 25 800 io  r k jäh  r l i ch.̂ Es errechnets- Zt . zs » uu M a r r j a rj r 11  a ;.
-Aswie folgt : nach dem Reichsetat betrügt das Zehalt
7 OV0 jährlich . Durch die Notverordnung i,t es um

jazent gekürzt morden , das macht 22 000 Mar , aus.
L r Rest von 87 800 Mark verringert sich durch die Steuern

lnd 12  non knhnL wie oben anaeaeben , 2o v )v
- von 87 800 Mark verringerr sill) vurip me

^ Vb, *Unö 12  000 Mark , sodah , wie oben angegeben , 2s 2 10
,.z_,? k R e t t 0 g e h a l t bleiben . Nun die Reprasentations-

ifarbesEer . Der Reichspräsident bezieht eine Aufwands-
MiEr " t j ch v • > v. i. annnn ^ .iivädlgung  in Höhe von 120 000 Mark NN >ahr.
a '" sUL/ "ug damit alle gesellschaftlichen und repräsentativen

:ine ?" ilaltungen bestreiten , zu denen er in feiner Eigen-
nach ^ v.y als Staatsoberhaupt verpflichtet ist. Verpflichtungen

r gibt es natürlich eine große Reihe . Auch em sehr
Her Lcĥ urfanier und allem Prunk abgeneigter Reichspräsident

dxi. hfl nicht darum herum , gelegentlich Einladungen -
^onbers auch an die Diplomatie — ergehen zu lassen . Dertiiefa; 115 - "ch an die Diplomatie — ergeyen zu luns ». ~' \ L

ieramw'E ^e Reichspräsident hat von dieser Summe niemals et-
ilttcu Kirr ® für sich behalten . Entweder kamen die Gelder den Lie-
über "ten zuaute oder es wurden bei Ausfall der üblichen
chen. ,ch,is lsttallungen die entsprechenden Beträge der Wmler-

nnö also Pension sb e re chligt  waren . Seit dem - 7.
März 1930 haben aber die Reichsminister keinen Anspruch
mehr auf Ruhegehalt . Sie erhalten vielmehr beim Aus¬
scheiden aus ihrem Amte nur noch ein Uebergangsgeld.

Ein Vergleich mit den Bezügen ausländischer M -nister
ergibt daß die Gehälter der französischen  Minister
um rund % 00 Mark höher  sind als die der deutlichen
Reichsminister . Die englischen  Minister beziehen das
Vierfache , die amerikanisch  e n das D r c if  a a) e
der deurschen Minister . Die i t a l i e n 1 s che n Minister da¬
gegen beziehen rund 3000 Mark jährlich weniger  als ihre
deutschen Kollegen . Dafür sind aber wieder die Steuerao-
züge in Italien nicht so groß wie die in Deutschland.
6 ^ Das sind die Zahlen über die augenblicklich viel erör¬
terten Gehälter und sonstigen Bezüge der leitenden Man-
ner im Reich . Wir überlassen es unseren Lesern , sich selbst
ein Urteil darüber zu bilden , ob man sie als zu yo^ oe-
zeichnen muß oder nicht . Bei der Beurteilung dieser » rüge
wird man natürlich nicht übersehen dürfen , daß em Staat,
der in so schwierigen finanziellen Verhältnissen ist wie zur¬
zeit das Deutsche Reich sich einerseits übertrieben hoye Be-
wldunaen nicht leisten kann , daß er aber auch andererseits
sich davor hüten muß . durch eine Sparsamkeit am so,scheu
Platz sich selbst zu schädigen.

Der Fr > « z » !erches « ch fe Landau.
. _ . .. _

den. ‘i4 ;if MU]t0!umgen die entsprechenden 'Betrage oer awna
man H. sowie für andere soziale Zwecke zur Verfügung ge
ßU®Sb ( L Vor dem Krieg bezog der Kaiser  als Reichs

i ec[)(jup t {eine  Entschädigung . Er bekam aber
g,!». von Preußen  eine Apanage in Höhe >

Minen Mark jährlich.
Vergleich zwischen den Bezügen des

lib»'^Präsidenten und oenen ausländischer Präsidi
^ 0 fV . wlgeades Bild : Der Präsident der fra nz 0,1  -y * *L' Tl ^ M.. t . r : « linii

. der.
orerwa ^ 'lhy
-ch ist- ^ rr des deutschen

Präsidenten er-

" Scpub li  k hat e l̂n Jahresgehält oon 1 800 000
der rund 300 00» Mark . Würde man nach deut-

Pildchtch, . , Verhältnissen die Steuer in Abzug bringen Mief,'LMlü ni ’ f_ . ,„ s onn Mar?
im-no* ,mp* — MMuiu cu utc wu -utt ui ^ ^ ^

„cisiukrlinisibch ein Jahresgehalt von rund 200 000 Mark azn
r »kstatiof französische Präsident für Reise- und Reprmeu-

j'rett . ,^ kosten lm ^ ahre 900 o^ Francs .^ ls^ rund ^ aO .00
gar

rar, der Vereinigten ^ E a at  e n von
ib onr .' â bezieht ein Jahresgehalt oon 7f)000-Ooüar.
ldbesMerĥOO Ol'OMark, von denen nur die Stenern abgszvgm
'statt müssen.
et 0-̂ j) Ullb m,v> s !» s. ift o ! vl\ g Fd lt A1Cf 5 lllld
1 var -Ä ^ R
sn

c “ 'A . « lu  NUN die Gehälter des Reichskanzlers
DOfJtQtbfc1 ch5mini  ster. Im Reichsetal ist sur den̂,ie.ch2-

ai ' iS iSf ein Jahresgehalt — einschließlich örtlichen BondSI'
Mdra » - » » «»  Mark«MK!,,, V- « L ?'
'bstchln!zvae>? 'G ^" werden 37 Prozent , also 17 1 1̂0 Mark abge-
er ro . inha6 29 201 Mark bleiben . Der jetzige Rcuchokonz-

rndc. r, fuhrt an Einkommensteuer , Zuschlag Shr Elnkainnicn-rods
der

V on  Einkommensteuer , Zuschlag chn
,ell *cf̂ enn ' ^ edigenstener , Krisensteuer , Bürgersteuer UUd Kl
sich/Achteuer zusammen 7881 Atark ab, sodah em Nettogehalt
n Mark jährlich verbleibt. Für die -NI ‘74 ] 3n Mark jährlich verbleibt . Für die ÄerpilichtuNgeu
co>Ä «ih^ 'chbkanzlers nach der repräsentativen®e.’‘eJlf 1s0’00

ic Ji L,A utwandsentschädigung von if « ) ! ™
ÄZ .3«r Verfügung. Zn den letzten Jahren ist die Repra-lb«„"ation he« ftr,«-p eiviaeschrankt worden.

Dle englisch-französischen Besprechungen . — Gcnfte 5fim-
mu ng . _ Aeußernngen Macdonalds und a.ardieus . Bot

der Donaukonferenz.
London . 5.  April.

Der Schwerpunkt der großen europäischen Politik liegt
zurzeit in L 0 n d 0 n . Am So - - tag sind der kranzostsche N,-
nisterprasident T a r d i e u und sein FinaihMliuster F l a .1 -
d i n in London eingetroffen und am Mittwoch wird die
van dem englischen Premierminister M a c d 0 n a l d elnbe-
rusene V i e r m ä ch t e k 0 n f e r e n z . an der auch Deutsch¬
land beteiligt ist. ihren Anfang nehmen . Am Montag vor¬
mittag begannen in der Amtswohnung des englischen Mi¬
nisterpräsidenten die offiziellen englisch-französischen Be¬
sprechungen über die wirtschastliche Lage m Europa . Jn
ihnen nahmen französischerscits Ministerpräsident Tai-
d i e u und Finanznilnister Fkandin sowie die Sachver,inn-
diaen der französischen Abordnung teil. Von der englischen
Seite waren erschienen M a c d 0 n a l d , der den isoviilj
führte ferner Außenminister S i r I v h n S i I» v II . Schatz'
kanzle 'r Reville C h a INb e r l a i n , Handelsminister R u u-c i m a n sowie mehrere Sachverständige des Schatzamtes.
Die Desprechllngen begannen mit der Erörterung der =
„auf rag  e. Sic wurden den ganzen Tag über fortgesept.

fassen. ' Für Frankreich und Großbritannien werde dies be¬
sonders wichtig sein. Beide Länder seien durch eine gemein¬
same sowohl moralische wie politische VerantwoAung ^
einander verbunden , die sich aus den shuen . S" r Ve l g, g
stehenden Mitteln und bei dem gleichartigen Zi « lyr . r
Staatsangehörigen nach Frieden , fair play und 2frbeit .

9et, äfor Beginn der Verhandlungen hatte Macdonald ge-
genüber Pressevertretern erklärt , daß die Unterhaltungen
am Montag sich zunächst ans die Donaufrage ,rs . e.
kcn würden und dann sich der allgemeinen Lage Em -
pa zuwenden würden , um sich darnach m .t Genf und Lau
anne zu beschäftigen . Aus dieser Erklärung eracht sich, da»

der gesamte Fragenkomplex der europäischen Borst, , n
Londyn besprochen werden soll.

Was macht Amerika?
Wafhingkon. 5. April.

Ls. pontifchen Kreisen wird die Mitteilungi des Staats¬
departements . daß die Genfer .Reise des Staatssekietacs
S t i m s 0 n lediglich der A b r u st u n g s f r a g e diene , a.
einigermaßen fraglich bezeichnet.

wahr lei dafz Stimfon angesichts der bevorstehenden
AbÄs dL ' hoLrkAres nicht ' umhin könne werde dw
Kriegsschulden - und Beparallonssrage wenigstens tnosfl-
ziell mit den anderen Staatsmännern zu besprechen, NM
hoover über deren Auffassung Bericht erstatten 1" können.
Präsident hoovcr - und hierin stimme er not dem kan-
nrek überein _ verlange, daß die europäischen Staaten
die Schuldcnfrage in Lausanne zunächst unverbindlich regel¬
ten. Erst dann könne Amerika Revistonsankrage erwägen,
da der amerikanische Haushalt auf den ^ chuldenzahlungen
mflgebaut fei. Aber die Finanzlage Deutschlands wmde
früher oder später das Gesamtproblem ohnehin aufwersen.

Aus englischer  Quelle verlautet , daß M a c d 0 n a l d
einen Plan mit Rücksicht aus Amerika angelegt hat , un , pa-
terhin mit einem groß angelegten Vorschlag an Amerika
zum Wiederaiisban Europas herantreten zu können und^ da¬
mit Einfluß auf die amerikanische Stimmung m der Schnl-
denfrage zu gewinnen.

Die ganze Mmosphäre der Despreci-ungcn kann man als
ernst bezeichne». Allen BeieUiglen ist in den ersten Slnn-v v. nt Cmlfnrr * Plrtf riOlUOrbCU. OÖH

SSimmerMahrt « ft Dieurtaa.
^Graf Zeppelins- zweite diesiahrige Südamerita-

fahrt . — Mißglückter Start.
Zeisdrichshaseu, 5. April, j

Luktlchiss Gras Zeppeliit" war am Montag früh

Er land»te wieder Mit6 Uhr 33 Minuten. 1
teilt die Werftleitung ofsizielt mit:sw -_ ar. hac.  LlllOänssei

morden.
wie für
- ein-

n*tt «Hiyungen ujeroen rönnen - Iril'
welcher. Partei er immer angchäre M"“. 9

n J- | um  Esse » einladen usw . Man kann den Aufwand
herunterdrücken, aber Gelb kosten der S

toll ' !"' wer . Don der Anfwonhsentlwädiauna sind, we>. sie

:i‘0c ' ton bes Reichskanzlers stark eingeschränkt,
’’ !elbstverständlich bestehen auch für ihn, ebcnfvw

crÄ 'Kch ^ 'cĥ prasidc nten , bestimm re Verpflichtungen , o.e
"' !! >'Wr ^ fcht umgangen werden können . Auch der Reichok

^Ä5Äfe, *ÄÄnwlÄ ?«SÄ ! U ÄÄKÄfflS

"HV il NjchPl- Don der ^ Hwandsentsüiädigung s'ud ' EÜ sie
lD,65« ^ b<Ln DolIcin  Umfange für ihren eigentlichen
m.l'- '> gefiihn7°^ °u sind, größere Beträge wohl # S  -worden sind', äföß ^re betrüge wohltätigest Zwecken

worden. Eine noch stärkere Einschränkung er
M ^ js!? °,Z"^ llschaftlichen Veranstaltungen .hat freilich auc.

lan s "̂ denken, so populär sie an und sur juha -
' ^ kch'ckten" Ä ° ergessen , daß mit einer würdigen uno

.Mich »,? chept'usentation auch gewisse politische Zsind. - Zum Veraleich führen w,r an ds

auc,)
wäre

und ge»
zu er-

. . tjSaV '^ —"Zum ' Vergleich" sichrem wir n». daß der
d'i "" "ndA "/ler -n der V 0 r kr i e g s z e i temAah ^ Sgehmt,b il̂ änge» ,prasentationsgelder in Höhe oon 100 OOO Marc ve

iQp« }: damals waren btc rcpra|eniait̂ »̂‘ '
j)Q, al eröm06  auch weit prunkvoller und g ,

^ch den h-° li eines Re  i chs m i n l st betragt
und bei ÄbÄnuNg der, beuern .etzt^ '& &,y&l'£ ll2*e3S8ZiS&HäbTo"? 0011  2268 Mark und eine Dienstaufww .^ -

tLhrl ^ O von 4800 Mark , zusammen sind das 24 Obs Matt
«L D-- G-h»„ nr -Ä .! sich M- Am
? °8()C,Tj>„ betragt bas Gehalt eines . sg e=
Uag Unfl 7rt- Nach den Notv̂ rdnungen>st ' ^
-k- daß ' N ^ ProzenF also um 13 ^ 9 Mark , gekürzt W° ISeil.
« 'Ne» £ * * 08 von 23 360 Mark verbleibt . WW1 »ir ' ^ keuerabzua oon runh «OOO Mark «N. so kommen

ßekrei ' ü? °ern neben d'em Reichskanzler nur «v' .retärs

, « 000 , „d 50000 Mark rtjjts ; ,„,d
'“« ’ Ä “ ' “' 1 " °ch n.e. b™, »ob '“ tf im -5‘Ote m der Borkriesszeit B e a M

Uno Omi veifuu-i lesiu, ... ... w. j-
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch entgegenzusieuern.

Die Stimmung in französischen Kreisen ist nicht allzu
hoffnungsvoll . Der Gedanke , daß es zu festen Verelnbarun-
gen zwischen Tardieu und Macdonald komme» konnte, 'st
ziemlich ausgegeben worden.

Eine programmatische Erklärung Macdoualds.
Der englische Premierminister M a c d 0 Na l d gab vor

Pressevertretern eine Erklärung  ab , in der er u. .
sagte: Die Friede der Welt muß Heute durch Kons  e r er»,
zcn aufrecht erhalten werden. Die Absichten der engl, chen
Regierung sind ehrlich und sie ist stark daran interessiert,
daß mit gutem Willen au der internationalen Zusammen¬
arbeit für die Losung der Probleme gearbeitet wird . Em
Land allein kann dies nicht tun nnd zwei Lander können
es auch nicht tun . ,

Die Politik, die wir ausarbelten . ist eine Polltlk der 3 -1-
iammenarbeik mit jedermann, der den Frieden erstcebt und
der gewillt ist. sein ganzes Ge,vick)t für die Anstrebung zur
Erhaltung des Friedens in die Waagschale zu werfen w .r
versuchen Hilfe zu bringen, und wenn irgend semaild >N
EnqiMld oder im Ausland bestrebt ist. zum Zwecke der ver-
fümmerung oder für irgend etwas anderes nicht günstig
mlSn  tomaa er selbst offen erklären, daß er stch prat-

umrittest widersehe, die ergrlssen werden. NM den
Wen Mm »"" »>- WoWAn oulrech, 1° --„- »on,Tür dies« ! Wunsch kommen wer Machte IN London zusam¬
men, um die wirtschaftlichen Fragen der Donaustaaten zn
erörtern.

programmntzig srup» mxjststersion
folge einer außergewöhnlich starken Temperatur !
Mir sehr langsam vom Boden frei , sodah es den Matt der
Funkstation des Luftschiffbaues streifte . In der Außenv
entstand dadurch ein Nisz. der sich zwar aus der yahtt hatt^notdürftig flicken lassen. Da das Luftschlff sich

in unmittelbarer Nähe des Heimathafens be and zog »
die Schiftsleitung vor nochmals ẑu landen nnd Sie P

,.ch . »ch

w »el e,"' sSf7„ ”'!S„2Ä *ÄI
Pernambuco ausgewandert sind. Dieser sungste D^chgajaab seinem Abschieds chmerz von den Pslegeeltern vei oen
^tart durch markerschütterndes Rufen und WeiNCU Nack.
seinen„Mama" Ausdruck.
Keuie MU > C . 3C «Vv » wettr » « <av<

Friedrichshafen , 5. April
Nachdem die bei dem gestrigen Start erlittene Beschä¬

digung der Autzenhülle des Luflschisss nunmehr oollstaiwig
behoben ist, stieg „Gras Zeppelin " 6.30 Uhr auf . Der
Start vollzog sich glatt.

Es albt keine Vereinbarungen und Entwürfe oder im
voraus ftstgelegte VärMä 'g- . Die an der Konferenz oer-
tretenen Machte sind in gleicher Weise! und -rm 1mp mich rrniner die en!tretenen Aiachte imo m „ ,.„ ill jeder f' lll-
sjcht frei , beizusteuern , wie auch immer die endgültigen Ver¬
einbarungen sein mögen.

Der französische Ministerpräsident Tardieu  erklärte,
daß die zu erörternden Fragen europäische Probleme seien.
Es gäbe überhaupt keine einzige Frage , die nicht von euro¬
päischer oder von allgemeiner Weltbedeutung
sei Pflicht der Regierenden sei es, sich mit jeder einzelnen
dieser Fraaen von dem Gesichtsvunkt der Solidarität au be-

RaubübersaK arrs ein Kostamt.
13 600 Mark geraubt.

Köln. s. April.

Auf eine « M-nveiasteNe in Pi »: * « ” » « !
oerweäener R äubüberfall  ausgeführt . ^ UkZ Uäch
SchalterWuß fuhren zwei Männer Mit eme.n Moto. rab
°° ' ver M7er sprang vom Rade.
wäAs gL ' ne und zum Schatterraum Pvst ^ teS füh-
.ende Fenster ein l>nd raubte eine am ^ nst '

SfsysLiSÄJS
mit seinem Komplicen in chnellster Fahrt davon.



nung beichäftlgt war , die Geldkisie ntcyr mehr in Sicher¬
heit bringen konnte. Als er zu dem eingeschlagoaen Fenster
eilte, fuhren die verwegenen Banditen bereits davon.

Schwere KrastWagenunglukke.
Fünf Tote — Zwei Schwerverletzte.

Fez (Marokko), 5. April.
Bei einem Autorennen  ereigneten sich hinterein¬

ander zwei schwere Unglücke, bei denen fünf  Personen
den Tod fanden.

Ein Wagen drehte sich in der Kurve mehrmals um feine
Achse und fkiefz schließlich gegen einen Baum. Die beiden In¬
sassen waren auf der Stelle tot. Wenige Zeit später wurde
ein Personenwagen von einem Rennwagen angefahren und
vollkommen zerkrümmerk. Die drei Insassen des Personen¬
wagens wurden getötet, während die beiden Insassen des
Rennwagens mit schweren Verletzungen davonkamen.

LsLMKS

Hochheima. M., den ö.DApri1̂ 1932 -s

KMMMKWe Lerukswatzlm KrijMZetten.
Pessimismus ist falsch!  Gewiß ist di- Lage des

Arbntsmarktes bei 500 000 stellenlosen Angestellten  auch
noch für dir absehbare Zeit katastrophal. Aber auf die Dauer
braucht auch der kaufmännische Beruf geeigneten Nachwuchs,
und dann  ist es eine Frage der Tüchtigsten, sich durchzusetzen.

Die verschärfte Auslese wird schon durch das starke
Ueberangebot an Lehrstellenänwärtern gegenüber nur verhält¬
nismäßig wenig gemeldeten Lehrstellen bedingt. Dazu kommt
noch das bekannte Abiturientenproblem. Aber nicht nur allein
durch die Schulbildung ist die praktische Tüchtigkeit ausge-
wwsen. Die persönliche Entwicklung im kaufmännischen Be-
ruz wird zum großen Teil durch die Veranlagung des Jugend¬
lichen bestimmt. Berufswahl in Krisenzeiten darf also nicht
3ur. Angst vor dem Berufe und ben Gefahren der Arbeits-
losigkeit führen. Sie muß jedoch unter der verschärften Prin
fung der eigenen Veranlagung, der eigenen Tüchtiglest und deseigencii Willens staltfinden. Diesem ^ meckeigenen Willens stattfinden. Diesem Zweck will die laus-
männlsche Fachberutung des Gewerkschaftsbundesder Ange¬
stellten in Verbindung mit seiner gesetzlich anerkannten Stel-
lenvermittlung dienen. Auch die Aushändigung; von Lehr-
verträgen und die Erteilung entsprechender' RechtsausMustcersolgt kostenlos. '

—r . Der verflosienc Sonntag der „Weihe Sonntag ",
war von der Witterung bestens begünstigt. Am Sanistag
waren die Aussichten trübe, als der Himmel seine Schleusen
öffnete und das ersehnte Naß herniederströmen lieh. Doch
am Sonntag ließen die Niederschläge nach und ein schöner
Zruhlingssonntag zog herauf. So konnten die kirchlichen
Festst,er,, einen ungestörte,I Verlaus nehmen. Am Rach-
Etage lockte die warme Frühlingssonne viele Spaziergän¬
ger hinaus in die neu erwachte Natur , um Auge und Herz
nach den kalten Märztagen an dem Erwachen des neuen
Lebens in der Schöpfung zu labe ». So dürfte den diesjäyri
gen Erstloiuinuuilanten ihr „Meister Sonnlag" in schönster
Erinnerung bleiben.

— r . Die Niederschläge der letzten Tage haben in der
Natur wahre Wunder gewirtt. Die dicke Staubschichi. die
durch die lauge Trockenheit Straßen und Pflanzen bedeckte,
rst abgewaschen, und die Aecker mit der Wintersaat zeigen

Nach der Tat Brandstiftung.
Münchbcrg (Obersranken), 5. April.

In Markersreuth  brach im Anwesen des Webcr-
ehepaares Schatz Feuer  aus . Es brannte die Scheuer
nieder, während es der Feuerwehr gelang das Wohnhaus
zu retten.

Bei den Löscharbeiten fand man in einem Zimmer des
Wohnhauses das Ehepaar Schah erschaffen auf. In der
Wohnung wurden drei Patronenhülsen gefunden, eine
Schußwaffe fehlte. Es liegt zweifellos ein Verbrechen vor.
Lieber die Ursache der Tat schwebt noch völliges Dunkel.
Das Haus der Eheleute Schah steht abseits von der Ortschaftim Walde.

Im Zeichen der „Abrüstung".
Iu Frankreich finden gegenwärtig die Rekruteuaushebun-
gen für den Jahrgang 1932 statt. Die diensttauglich befun¬

denen jungen Rekruten schmücken sich mit Schleifen undkleinen Kokarden.

sich in einem grünen Teppich. Der Boden bearbeitet sich
jetzt gut für das Ausstreuen der Sommerfrucht, die restlos
aufkeimen kann. Die Bäume und Sträuchcr sind in ihrer
Knospenentfaltung noch zurück. Doch bei einigen warmen
Tagen wird auch dieses nachgeholt sein. Uebrigens ist eine
späte Baumblüte kein Nachteil, weil in diesem Falle die
Frühjahrsfröste nicht so schadenbringend wirken können.

"" Schächtvcrbote durch Kommunen nnzulLsslq. In eini-
'~ Jr PwGveiwattungen war in neuen Bestimmungen der
L-chlachthausordmmgein Verbot des Schächtens ausgesprochen
worden. Auf die Anfrage des Rats einer norddeutschen Stadt
ob eine solche Aenderung der Schlachthaus-Ordnuno zulässig
st-, ob ein Veroot mit Rücksicht auf die der jüdischen Reli-
gion^ emeinschaft zustehenden Rechte nnzulässig wäre, hat
der Reichsmimstcr des Innern dem zuständigen Ministerium

^ ein Verbot des Schächtens mit
win-' ^ 2 ^ er  Nelchsverfastung nicht vereinbar sti.

!z. Anfrage von anderer Stelle , ob diese Entscheidung der
^HEG .erung für alle Kommunen mit Schlachthofzwang
chht 'wort̂ n Reichsministerium ausdrücklich be-

Elches Aller stelzt die meisten Erwerbslosen? Rach
einer Veröffentlichung der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungwar am 15. Januar 1932
bei den Hauptunterstützungsempfängern in der Aröcitsloien-
verstcheriing die Altersklasse zwischen 25 und 30 Jahren am
stür. reu besetzt. 18,1 vom Hundert der Häuptunterstützunqs-
empjanger geboren in diese Gruppe. Fast ein Viertel der wcib-
ilchcn Haup-un.erstüh.mgsempfänger befindet sich in der Al-
l!vSira!rC 21 uni> 25  Jahren , während zu dieser AI-
tersklmse nur 15,8 Prozent der männlichen Hauptunterstüt-
zuiigsempfanger gehören. Bei den männlichen jugendlichen
Hauptünterstutzungsempfäi'gern bis zu 21  Jahren wurden

«nt>t,ci öen. weibliche,, Hauptunterftützungseiup-
sangern 21,1 Prozent gezählt. Gegenüber den früheren stäb-
Imigm vom Januar 1931 und vom 15. Juli 1931 ist eine
Verschiebung in der Höherbesetzungder Altersgruppen von
Uber 21 bis ZU 45 Jahren und von über 45 bis ZI, 60
fahren eingetreten. Die Altersgruppen bis zu 21 Jahren
und über 80 brs 65 Jahren haben sich, entgegen der̂ allae-
meir.m Tendenz, m der Besetzung verbessert. Die umgekehrte
Entwicklung ist icdoch bezüglich der Hauptunterstützuiiqsemp-
fauger IN der Krisenfürsorge eingetreten.
iv Deutsch tu den Ecsctzkn»ud Vewrdiu, -igc:>.

.i '■] - bbstft des Deutschen Sprachvereins hat kürzlich die
pkellsfljche DulchsuhrutMverordlttltta zu einem Neichsgesetz zum
Anlaß genommen, ai, der sprachlichen Fassung dieser Verord-
nung Kritik zu üben. Wie der Amtliche Preußische Prelse-
dienst Mitte, lt, hat Ministerpräsident Braun auf Grund die-
ier ninft ganz unberechtigten Kritik sämtliche Staatsminister
diraiish,,,gewiesen, dast er einer schlichst,,, ei,Fache» und uer-
itandiichcn Sprache in den Gesetzen und Verordnungen eine
stckatLpolttlsche Bedeutung beimesse. Darüber hinaus hat Mi-
^ Dr . Braun zur Erwägung nnheimgesstltt, den
Deutschen Sprachverein, der sich zur Mitarbeit bereit erklärt
hat. zu der sprachliche» Fassung von Gesetzen und Verordnun¬
gen, soweit angängig, heranzuziehen.

—r. Keine Reichsweinsteuer. Das ReichssinaE
sierium läßt erklären, daß es nicht daran denke, dir
steuer einzuführen. Veranlassung zu dieser Feststellung Das Wort
Meldungen ergeben, die von einer neuen Reichst,ungskampf un
sprechen und die bereits im Hessischen Landtag zu einst anwenden, ki
trag geführt haben, wonach sich die hessische RegierBtzden es gedanl
eine Wiedereinführung der Reichsweinsteuer einsetzstnmal ruhig ui
Aach den Erklärungen aus dem Reichsfinanz-BN" Was verftek
sind diese Anträge gegenstandslos. m es auf ein.

-r. Von der Schule. Am morgigen Mittwochs bie Drage:
April, schließen die Osterferien. Die Schule nimmtW pj>  m 21u s
ihren Anfang, womit auch die Aufnahme der ReuE ?Mbar , all.
Kunden ist. — Die Ferien für das Schuljahr 1932/J„ « n d B
für alle Höheren-, Mittel - und Volksschulen in de- I " ö e i m t f d~ , —i - uno « oiis |a)iiicn IN / —
Provinz Hessen-Nassau in folgender Weise festgesetzt— - oo sn?rtl.Pert  SportsPsingst-Fericn vom 13. Miai bis einschließlich 23. ,?i p?ns  “
mer-Ferien vom 10. Juli bis einschließlich8. August hT'ÄAaftung.
Ferien vom 1. Oktober bis einschließlich 12. OktobelJK Abwehrmaj
nachts-Ferien vom 23. Dezember 1932 bis einschMm kwr Deba.
Januar 1933. In den ländlichen Orten , zu denen Auwrk
heim zählt,^richten sich die längeren Sommer- undz Deusichsand̂(Weinlese) Ferien nach den örtlichen Verhältnissen. chen Autarkie

E .-V. Sängerbund 1844. Für den Operetten '^ möglich od>
am 10.  April ds. Jrs . 8 llhr in der Turnhalle au p!ilo fen, das W,
Lustspiel-Operette „Lindcnwirtin du junge" aufgefüD Das ist gar
sind die Karlen für T.  und 2. Platz ausverkauft, 'tzs guten, nai
für den 3. Platz stehen nur in beschränktem Maße Dinge freili.
2.  Vorsitzenden, Herrn Karl Nies, (Dachdeckermeistel!8" und auf A
straße zum Verkauf. Wir bitten Interessenten sich^ Loslösung
voraus zu besorgen, da bei dem flotten Verlaus ka« Nn. w an
Plätze an der Kasse zu haben find. 26ir weisen auch•’x 1» Mag es in
Stelle darauf hm, daß die Aufführung am 17. Aplü (̂ Uenzen bebai
bolt wird, und für diese Vorstellung rege Nächstem Auslande i
Beide Darstellungen sind Wohltätigkeits-Veranstaltu»!' >e Loslösunc
der Reinertrag wird an die Stadtkassc hier, abgefüh"?"" ohne schst

Radfahrer-Verein 1899, Hochheima. M. In Eein u
Monatsversammlung wurde das Sportprogramm Jismus führen ^kommende Sporijahr feftgekegt. Als erstes beginnen
kommenden Sonntag mit einer Fuchsjagd, welckst!mdjsg,J c
Teilnehmer interessant sein dürfte. Im Mai ist eine ö
vorgesehen. Ferner fährt der Verein auch in dieM '.en r;,Jh 5 . v

- - - .« i, S 6’ *seine Vereinsmeisterschast in Rennen
Stafsettcnfahren aus . 'Außerdem findet in öicjei“ .«UttethnhD.
zum erstenmal das Austragen des Deutschen JugkJen VerloNs-s. I
sport-2lbzeichen statt, woran alle Radlcrinnen und nanche .1
von 12—18 Jahre teilnehmen können. ilRelburtgcU,'etrieben;AC(re
nimmt unser Tourenfahrwart Karl Schreiber entgeSstit der
selbst auch nähere Auskunft. ZumSchlusse der SMerfür
hat der Verein ein Rotte-Bahnrennen vorgesehen,chnntex.- m<
Stunden -Mannschaftsrennen soll nach Sechstagcart 'Ne heut/ r !!L
strhof ausgefahren werden. — Die Slbfahrt zu destStzland
jagd am kommenden Sonntag ist morgens um' 8; ™ faL „
an der Flörsheimerstraße (Friedhof). 2luch Nichtn"Nischer
können an dieser Jagd teilnchmen. 2M Heil ! Striber-

Steigende Ausfuhr deMfcher SÄBe-̂ '̂ h'̂ nFe
Deutschlands Außenhandel hat im Jahre lS3l,8j

abei

_ - — u—-v- v— j---iWtefî **’ Und
Rückgang zu verzeichnen, und zwar, und̂ Futthinsichtlich der Einfuhr ausländischer Erzeugnisse,

der auch auf dem Gebiet unserer Ausfuhr . ' Von diest'N,., I , IM Jahr¬
gang dürfte wohl die Mehrzahl unserer Erporiin WFk a l)re .1931
ooer weniger stark betroffen sein. Daß es jedoch « 4 fc ' -. ^ ' cher
erfreuliche Ausnahmen gibt, zeigen die soeben für Fgsgx

bclauntgegebenen Auhenhandelszisfern unserer stxî nmäßic,̂ l
rie, weiche eine wesentliche,Erhöhung der ÄEe ^ °erem Jnjc

7931

lildustrie, _ P . . „ „„„„„„ „J  l„,
gleichzeitiger Vermindenmg der Einfuhr verzeichnen. öes S

Diese Entwicklung hält na» schon seit dein 2 ^ ^ : in P̂ME
imOlt und ist ein glänzender Beweis für die Leistungsstt'O solcbe "

unserer Industrie aus diesem Gebiet. Bei dem scharf«' Ŵ tlQni, jf t
der internationalen Wollindustrien kann zi,d((!ah , ^ , ,1, opk

rf tt "mir hncttiMitm' rtuf 5^bewerb ner inrernarionaien uueirindustrren kann zwesruyre in „ " "P.
vornherein nur dasjenige Erzeugnis auf Erfolg rech"Kkte. fjt i 4
allen anderen in Bezug ans Ente und Prciswürdigch ' chkte ' fJnz
stgt'll Ist. Wenn dies dem deutschen Schuhwerl in fjr tl0  ' trilIcn-
zeugender Weise gelungen ist, so beweist dies gleiEchlte , « 8
großer Deutlichkeit, daß Deutschland ohne jede EinW. se im, -1 , >
ländischen Schnhwerrs den Anforderungen der dcüE ^t̂ l,. . . ■'e r
brancher entsprechen kann. Es muß immer wiederholt Ä »d , .Pf ' vne

' ' ^ " iF/njAv vm;,.,r.r.*w nbMCrgeildah wir im Interesse unserer Wirtschaft jede'üb̂ mmis*'- ~;«r
Einfuhr vermeiden und uns daranf beschränlen mäslJiWejkch/P Jrze
unentbehrliche Rohstoffe einzuführen oder solche Ek̂ ck,
die wir nicht selber produzieren,

I>as >«uge lies Hä.
Roman von Edmund Sabott.

Coj>yrtgM Dy«. & H . Greifer. G. m. b. H.. Rastatt.
»Nein , nun habe ich gar keine Schmerzen mehr", sagte

er erleichtert und dehnte sich ein wenig. „Die letzte Nacht
war sehr schlimm. Sie haben gar nicht schlafen können,
utcht wahr?"

- ^ och. ich habe geschlafen, Herr Oppen .*
„Ach, Sie lügen ja. Immer , wenn ich wach wurde,

<Sic haöen kein Auge Augelcni«"
Er schien sich zu entsinnen. . Was sagst ^ ränkein Ka-
roly ?"

.Sie ist gegangen.*
»Nun, und was sag—te sie?"
.Viele Grüße läßt sie Ihnen bestellen und wünscht

Ihnen baldige Bessemng - *
Eine Zettlang war es still zwischen den beiden, dann

sprach Oppen mit geschlossenen Augen : „Wissen Sie , was
ich i t̂zt täte, Fräulein von Roth, wenn ich gef und wäre
und nicht hier liegen bleiben müßte?*

„Was täten Sie ?"
„Ich ginge zu Ihnen und küßte Sie ."
Er schlug die Augen auf und fuhr lächelnd fort: „Wer

nun kann ich nicht aufstehen und muß sie bitten, daß Sie
zu mir kommen und sich küsien laßen."

Sie stand unbeweglich am Fußende deS Bettes und
srrampste die Hände um das Holz. Brennende Scham
schlug über ihrem Kopf zusammen, kein Wort konnte sie
sprechen̂ und kein Glied bewegen. Sie sah Oppen mit
weiten, ängstlichen Augen an.

.Sie kommen nicht, Fräulein von Roch?" fragte erbittend.
Di 'am sie sanasaw näher, lab ibn sich auffichtev und

ihr den Arm entgegenstrecken, ließ sich niedersinken ans den
Bettrand und neigte sich chm entgegen.

__Nur feinen Arm fühlte sie um ihren Hals und feine
Küsie auf chrem Munde.

Achtzehntes Kapitel.
Das große Haus am Wannfee stand leer. Bunt von

zahllosen Blumen war der Garten, und über den blauen
See huschten weiße Segel . Sommervögel zwitscherten
vom Morgen bis zum Abend in den blühenden Lauben-
gangen.

Das große Haus aber war tot.
In der Tiergartenvilla wohnte ein Gärtner, und oben

im zweiten Stock langweilte sich Hurrimcnt. Er hatte zwar
die unerledigten Geschäfte seines Thefs übernommen,
schloß die VerhaMungen über die Finanzierung der
Tibetexpedition ab, verrechnete die hübschen Millionen-
summen mit den Architekten und langweilte sich doch bei
allen diesen Beschäfftgungen maßlos. Tie Beobachtung
Oppens hätte ihm vielleicht noch Freude gemacht, aber die¬
ser Sache hatte Elja etn plötzliches Ende gemacht, ohne
daß er die geringste Schuld trug. Nein — znm Mörder
war Hurriman nicht geworden.

Das Leben Hurrimans wäre erträglicher gewesen,
wenn er nicht in jeder Arbeitspause, und es gab deren
viel zu viel. Elja Karolys blasies Antlitz vor sich gesehen
hätte, und um diesent verwirrenden Bilde zu entgehen,
suchte er Anschluß an die Kreise jener Welt, in der man
sich angeblich nicht langweilen soll. Hurrimann begann zu
spielen, nicht etwa aus Leidenschaft, sondern weil das
grüne Tuch aus ihn wie ein angenehmer, dichter Schleier
wirkte, der ein gewiffes blasies Antlitz verbarg. Er verlor
mit verblüffender Beständigkeit. Und als auch dieser
Schleier undicht zu werden begann, gab er sieb Mühe, sich
in ein- ft»tne Nos?-, Kabarett

ihre Traumkonze zeigte unv die nach HurriinanS
eine gewisie Aebnlichfeu mit Elsa Karolp hatte.
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_ Da erreichte ihn eine Depesche Awortbns. die w
Rückkehr von der Hochzeitsreise ankündigte. j' (:) tw «,.

Als Hurrimann feinem Chef ßegenttbemat, .V &ibli*
erste, was er seststellte. daß Aworthp nickt wie eGP ^ oldb̂ ,.? ^
sah. der im „Honigmond" lebte. „Ter gute AworMM im
alt", dachte er. „weder die Heirat noch Norwegen *, ^ anbo be
bekommen!jmmeni „ Mer 5̂ Lrand'

Äworthv reichte seinem Sekretär die Hand ^ J tö, lrh°Qs i, ren,
it . . . _ _ «nie # ue  fein kjsich offenbar herzlich, ihn wiederzusehen.

Ihnen . Hurrimann ?"
Wie kein Sch



Autarkie?; ReichssinaE,
an denke, dir

-Iwn̂ Reübsâuna«̂ „A u t a r ki e" spielt im politischen«?Sf«ni"!?*u#erer Tage eine große Rolle.Manche, die
rii«i anmen̂ e11' können sich darunter etwas vorstellen, andere

i!̂ e? ^ n?Äm »/ >..̂ dankenlos nach so daß es angebracht erscheint,

Mei-

kt-u-r einmal ruhch und leidensZaf'tsl °7 "di7 S ? b-Ha» .
chsfinanz-Mi Was versteht man unter Autarkie?  Es geht dabei,

m es auf eine einfache und knappe Formel zu bringen
en Mittwochs Drage : ist es möglich, das deutsche Volk Wirtschaft-
Schule nimmt̂ von » Ausland unabhängig  zu machen: ist es
ie der NculiE, Mvac, alles,  was im Inland an L e b e n s m i r -
chüjahr 1932? " u n dBedarfsartikeln  gebraucht wird, auf
hulen in de '0  n* 1 1 d)  e n Mutterboden  zu gewinnen oder
ise festgesetztstellen?  Die wachsenden Schwierigkeiten des deut-
ßlich 23. ME - ifl p?rts ~ im  wesentlichen eine Folge der Deoiien-
ch8. August 'Ä ^ ^ltung, der Valutaentwertung und handelsvvltt ':-

12.  OktobetzA^ owehrmaßnahmen in weiten Teilen des Auslandes —
bis einschliö.j" " ^er Debatte über Zweckmäßigkeit und Durchführbar-

zu denen aE ' L" . Autarkie immer neue Nahrung gegeben. Ist es
,er- und «Alchts dieser Sachlage nicht verständlich, daß sichonimer-

rhältnissen. UiJrT an?) die Stimmen mehren, die einer wirtlchaft-
§ >" .̂ atarkie unseres Landes , dem Versuch, sich soweit

Operette » ^ . woglich oder sogar absolut von der Weltwirtschaft ab-
urnhalle an ? ■*■'">das Wort reden?
>e" aufgesu ^ Das ist gar nicht verwunderlich und entspringt durch-
rusverkaufl. - guten, nationalen Gefühlen. In Wirklichkeit liegen
ktem Matze ,^ mge freilich so, daß Deutschland nicht „hundertprozen-
chdeckecmeitz. und auf Anhieb zur Autarkie, zur Selbstgenügsamkeit,
steiiten sich , M-osiosung und Abschnürung vom Ausland gelangen
Verkauf' to • Alan mag es als natürliche Gegebenheit hinnehmen,

veisen auch - Mag es in seinen wirtschaftlichen und politischen Kon-
m 17. Apr»^ nzen bedauern — Deutschland i st nun einmal mit
rege NaÄ ! ->̂ Uslande in vielfacher Hinsicht verflochten. Eine - kst-
VeranstaltUN/ ! Iwslösung vom Wirtschaftsverkehr mit dem Ausland
ter, abgefül' ^ w ohn§ schwerste Schäden nicht gelingen. Ein solcher
M In de' e,, '^ allein würde zur Verkümmerung und zum Äbster-

proqramm Äswu^ k-'^ r Glieder unseres volkswirtschaftlichen Orga-
!l fern "r. fuhren. Um lediglich den Güterverkehr mit-s beginnen"em ve,‘ ^ u ‘ e 1

" .Zn̂ isT̂ wnd zu erwähnen : wir brauchen vor allem aus-
i unserem

ch in diesem:enH ^ Geu unseres Vodens im Lande nicht zu gewin-

gd.
wUch Ei ^ che Rohstoffe,  die bei unserem Klima und derlim ist eine beschaff' Vstosse  die b

ch in bieienMeii iunseres  Bodens . „ _
'anaiamfah^ er st. , ' wir brauchen Erze,  insbesondere Eisenerze, die

in diesem kuttli  natürlichen Schätzen zum Teil kärglich ausgestattete
^nachenooden,  namentlich nach den Gebietsverlusten durch

1L j,„b naii* r GllIer  Vertrag , nicht birgt . Wir brauchen diese und
Meldungen etrieff a, li ere  Rohstoffe , um die noch arbeitenden Fabrik-

esber entgeHt ^ " scht zum Erliegen zu bringen . Diese Einfuhr muß
iie der Ausfuhr industrieller Fertigwaren , d. h. mit den

vorgesehen, Mnt/ "ufkommenden Devisen bezahlt werden. Gewiß
chstaaeart Kie h„„, ^ °ufe der Zeit gelingen, manche Rohstoffe.
i »•<- 9?n der fnianh " och eingeführt werden, im steigenden Maße im
-ns 8Äii (tu 3it ^zeugen oder durch inländische zu ersetzen,
luib Nicktnr'E>isch„ »eschen, ist jedoch die Struktur wichtiger hei-

-* ' ' r Industriezweige auf den Außenhandel eingestellt.
aber liegen die Dinge, wenn man , neben den

feil

iinf!̂ 2lIen  Fertigerzeugnissen , einmal den zweiten großen
u '^ rpoften Deutschlands ins Aiige faßt : die Rah-

Jahre l93j,8te|, ®s ’ und Genutzmittel (einschließlich lebendem
> zwar lUJsak,.. Futtermittel). Es find gewaltige Beträge, die
gniffe, fan̂ serg ^.ahr für Waren dieser Art ins Ausland wan-

,{Qrf aijr̂ . 1?31  I finf  diese Einfuhr zwar auf 2,7 Milliarden
Von die!̂ ^ F>>i Jahre 1630 waren es z. V. 1,1 Milliarden Mark

chortindusll'Mg,̂ ^^ l931 sank diese Einfuhr zwar auf 2,7  Milliardeii
jedoch«u4>̂ dieser Rückgang ist jedoch zu einem wesentlichen

ben für . eil1e  Folge des allgemein gesunkenen Preisniveaus.
cn unserer Feiy«^'"wäüia betragt die Avnahine nur 14 Prozent . Von
l der Äusl"'^^ Orem Interesse ist in diesem Zusammenhang eine Be-
lzeichncti. Uhx be5  Statischen Reichsamtes, die die gesamte Ein-

dein i„"„Rahrungs - und Genuhmitteln in zwei Gattungen
LeistunasM sg,̂ Produkte, die im Inland erzeugbar  sind . und
>em irfinrf1̂ M) fcie im  Inland nicht zu gewinnen sind. Es zeigt

kn,in 3"^ ^% ,.- Ina von der gesamten Einfuhr dieser Art im
rfolq rchiOiktei» 54  Prozent auf im Inland erzeugbare Pra-
eiswiirdigkri ß,kte' Prozent auf im Inland nicht erzeugte Pro-
hwerk in fl« ö05 Qi l£n- Mit anderen Worten: über  d i e h ä l f1e
ies gleW°i.kitte, u s l a ud bezogeueu Nahrung -, und Genutz.
jede Ei„M >ei „ chillut noch immer aus Produkte , die wir auch aus
der delltfiWtersi,^,? ) er Scholle  erzeugen könnten. Läßt man un-
irncdcrhali w,e weit sich auch noch die Einfuhr der im Jn-

jede ? it erzengbaren Nahrnngs- und Genllßmittel durch
allen milsschwcjk',?? Erzeugnisse ersetzen ließe — und auch hier sind
solche &ri  i?eiJ , 1,0cli unausgeschöpfte Möglichkeiten vorhanden —

Mnfr wve,l ts  diese kurze Betrachtling, daß die Versorgung
/Kr mit Nahrungsmitteln 'wesentlich unabhängi¬
gst aUplv- Ausland gestaltet werden kann. Voraussetzung

rrtmavs !inG , t’:o°iu»s eine gesunde, leistungsfähige Landwirtschaft.
batte. !b>»liŝ »? V p̂ ĉhknde Intensivierung und Ausweitung des

Acker- und Gartenbaues iowie der heiniischen
Ms . Eine solche

i»

Gartenbaues sowie
fus ir .. iuiuje teilweise Autarkie  jedeu-
'Ms 1, rmit  allen Mitteln anzustreben. Sie ist auch an ge¬
hehr weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Lage nicht
«ehr sj" unser freies Belieben gestellt— sic wird uns, je
' ü a n • che Volker handelspolitisch voneinander abkapselu,

° Nsu ' " u f j g a u s e r l e g t. Das sollte auch der
einsehen und demgemäß jene Erzei.gnisse

^u»en. die der d e u t s che B o d c n hervaraebracht ho^

j .. ^ -""hriger Junge wollte sein Brüderchen schkachken.
slf̂ esheim (Rhnh .). Ein dreijähriger Junge wollte

pWin " J.un 9eres Brüderchen ..schlachten wie unser
M vj " - In einem Augenblick, in dem keine Erwachsenen
» V’ arcn ' nahm der Junge ein Messer und ver-
?etzoer b-Fnuklling so zu schlachten, wie er es bei dem

ein hatte, der kürzlich auf dem elterlichen
°°s fstin-^ Em geschlachtet hatte/ Nur dem Umstand, daß
^Nzukam-,/schrie,  ist es zu verdanken, daß die Eltern
°Uiste ^ und ein größeres Unalück verhinderten. - Eine

/chtigt , "mwng an die Ellern : Laßt Kinder nie unbeauf-
a8. die

^rai, .^ Hidlich°Madk . (W a l d b r a n d bei D o r m ft a d D
wie u°brQnh .„,“‘1 "»Pis , am Dornhemierwe i,
AworEs5Pz itn Nn.c"Edeckt. der bereits ein Waldstück mit U,lter

rw^ eN^ 5 °MMandô ? 9 600 gm ergriffen hatte. Durch e.n
i- jM den .^ "ßpolizei und Berufsfeuerwehr gelang

«ild b ^ r das b Elnzudämmen und dann abzulöschen . An der
^« rie ^ sein Waldstück führenden Ueberlandleitung^Wie n Schaden angerichtet.

Blutige Selbsijufftz.
:: Frankfurt a. M. Abends kollidierte ein Personen¬

kraftwagen mit einem Fahrrad in der Eschenheimer Land¬
straße. Der Radfahrer , ein Metzgerbursche, stürzte, fing mit
dem Kraftwagenführer Krach an und zog im Verlaufe des
Streites ein langes Schlächtermesser, womit er den jungen
jlraftwagenführer lebensgefährlich verletzte. Der Metzger,
ein gewisser Josef Jenne , wurde von der Polizei verhaftet.

Landwirtschaft und Steuerzahlung.
:: Limburg. Die Vertreterversammlung der Bezirks-

bauernfchaft richtet an ihre Mitglieder folgende Aufiorde-
rung : „Die in Limburg versammelten Vertreter der Vezirks-
bauernfchaft und Bauern aus ganz Nassau stellen einmütig
fest, daß sie nicht mehr in der Lage sind, die Aufwendungen
zur Sicherstellung einer normalen Ernte zu machen, da
ihnen infolge einer übermäßig starken und ungerechten steu¬
erlichen Belastung, sowie der viel zu hohen Sozialabgaben
und Schuldenzinsen die Mittel für die Finanzierung der
Ernte fehlen. Wir fordern unsere Mitglieder daruni auf,
Steuern nur insoweit zu zahlen, als sie aus dem Auskom¬
men aus der Wirtschaft ohne neues Schuldenmachen und
ohne Inangriffnahme der Substanz und Gefährdung der
Wirtschaftsexistenz geleistet werden können. Wir fordern
alle Bauern auf, an der Beseitigung des heute herrschenden
Systems mitzuwirken."

:: Frankfurt a. 21t. (Paragraph218 .) Eine Schwur¬
gerichtsverhandlung offenbarte wieder einmal , welch unend¬
lichen Gefahren schwangere Frauen begegnen, wenn sic in
die Hände unkundiger Personen geraten , um Eingriffe an
sich vornehmen zu lassen. Es kann gar nicht oft genug vor
solchen Schritten gewarnt werden. Die Anklage richtete sich
diesmal gegen die 56 jährige Ehefrau Wagner , die der ge¬
werbsmäßigen Abtreibung in vier Fällen und der fahrläs¬
sigen Tötung beschuldigt war . Das Gericht verurteilte sie
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in vier Fällen und
fahrlässiger Tötung zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust.

:: Frankfurt a. M. (Leiche gelandet .t Vor eini¬
gen Wochen versuchten zwei Männer im benachbarten Har¬
heim eine ältere Frau in einer Scheune zu überfallen . Sie
wurden von den Ortsbewohnern verfolgt und auf der Fluchst
sprangen die Täter in die Nidda , wobei der eine von ihnen
ertrank . Jetzt ist die Leiche des Mannes aus der Nidda ge¬
landet worden. Nach den Vorgefundenen Panieren handelt
es sich um einen gewissen Heinrich Volk aus Biffenberg Kr.
Wetzlar. Angeblich wallten die beiden Tater in der Scheune
übernachten.

:: Wiesbaden. (Freisprechendes Urteil rechts¬
kräftig .) Das freifprechende Urteil des Landgerichts
Wiesbaden gegen den früheren Leiter des Wiesbadener
Elektrijitätswerkes Beines ist rechtskräftig geworden, nach¬
dem die Staatsanwaltschaft ihre gegen den Freispruch em-
gelegte Revision als aussichtslos zurückgezogen hat. Die nicht
unerheblichen Kasten des Prozesses trägt nur die Staats¬
kasse. Der Prozeß Beines hat schon in mehreren Verhand¬
lungen die Oeffentlichkeitbeschäftigt. Beines hatte mit iei-
tenden Angestellten des Duisburger Kabelwerkes Freund¬
schaftsgeschäfte aemacht und war deswegen von zwei In¬
stanzen wegen Vergehens gegen das Gesetz gegen den'.in¬
lauteren Wettbewerb zu einer Geldstrafe von 2000 Mark
verurteilt worden. Das angefochtene Urteil hob das Reichs-
aerimt o,>f.

(:) Darmstadk. (V 0 m Zug überfahren und ge¬
tötet .) Der 20 jährige Druckerlehrling Klappich von hier
0eß sich zwischen Mainz und Wiesbaden vom Zuge in der
Gemarkung Kastel überfahren . Cr wurde sofort getötet. Der
junge Mann hat sich Ende Mürz aus der elterlichen Way-
nung entfernt , aus Angst darüber , daß er vielleicht seine
Gesellenprüfung nicht bestanden haben könnte.

f:)Rüsselsheiln. (F r0 i l ad im F i eberwahn.) Nachts
erschoß sich hier der 41 jährige erwerbslose Familienvater
Ferdinand Pucher . Der Lebensmüde litt an einer schweren
Lungenentzündung und beging den Freitod im Fieberwahn,
nachdem ihn kurz vorher die Nachtwache der Kranken¬
schwester verlassen und sich seine Frau zur Ruhe begehen
hatte . Der Mann hinterlcitzt drei unmündige Kinder.

(:) Mainz . (<3 ü h „ e für 16 Einbruch  e.) In , ver¬
gangenen Jahr wurde im Billeiiviertö! am Siadtpark eine
größere Anzahl Kellereinbrüche verübt . Als Täter wurden
der 87 jährige Bauhilfsarbeiter Johann Lang und der Tag-
lähner Karl Jakob Teppich ermittelt. Lang vergrub einen
Teil des gestohlenen Gutes in, Garten des Fabrikarbeiters
P. F. Mathes in Mainz-Weisenau, bei dem er in Unter¬
miete wohnte . Lang hatte sich nun wegen 13  vollendeter
und drei versuchter schwerer Einbrüche im Rückfall, die Ehe¬
leute Mathes wegen Beihilfe bzw. Hehlerei zu verantwor¬
ten. Die Verhandlung gegen Teppich mußte ausgesetzt wer¬
den, da er zurzeit auf feinen Geisteszustand untersucht wird.
Das Gericht verurteilte Lang zu zwei Jahren , Mathes zu
vier Monaten und dessen Frau zu zwei Wochen Gefängnis.
Frau Teppich wurde freigesprochen.

(:) Mainz . (D i e M ainzer R e ! chs b a n kr ä u b e r
verhaftet .) Rach einem Funkspruch, den die hiesige
Polizei erhielt, sind die beiden Räuber, die vor einigen Mo¬
naten hier in der Gerichtsstraße vor der Reichsbank einem
Kassenboten 93 000 Mark raubten und im Auto entkamen,
in Linz (Donau ) von der Polizei festgenommen. Sie waren
vollständig ohne Barmittel . Die beiden Räuber werden in
nächster Zeit nach Mainz überführt.

(:) Gimbsheim. (:,D ieschwarzeZehebrichtei  n".)
Ein hiesiger Geschäftsmann fand unter der Türe zu seinen
Geschäftsräumen einen Zettel auf dem stand: „Heute Nacht
wird bei Ihnen eingebrochen. Die schwarze Zehe. Hüte
Dich!" Unter diesen Worten befand sich der Abdruck des
vorderen Teiles eines Fußes , hergestellt mit schwarzer
Farbe . Ob es sich um eine Drohung oder einen Dummen¬
jungenstreich handeit, wird die Ermittlung der Polizei er¬
geben.

Kür eilige Leser.
Am Montag begannen die amtlichen englisch-französischen

Besprechungen über die wirtschaftliche Lage in Europa.
^ Die gesamte südslawische Regierung ist zurückgelreten. Der

König hat den Rücktritt angenommen. Die Nachricht von der Aus¬
gabe der Militärdiktaturrief ungeheures Aufsehen hervor.

Nach einer amtlich nicht bestätigten Verlautbarung haben
die Unlerzeichnermächte der litauischen Regierung erklärt,'daß die
ganze Memelangelegenheit vor den Haager Gerichtshof gebracht
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Letzte MWtzte».
Modehaus Gerfon stellt die Zahlnirgen ein.

Berlin, 5. April. Das bekannte Berliner Mödehaqs
Hermann Eerson hat seine Zahlungen eingestellt. Die PaD°
ven betragen 7—8 Millionen Mark. Es sind BerhandlungM
im Gange, die 1836 gegründete Firma weiterzuführen.

Selbstmord in der Gefängniszelle.
Breslau, ' April. Wie erst jetzt bekannt wird, hat avr

31. März der Strafgefangene Ernst Borchert im Strafze-
fängnis Pletfch auf furchtbere Weise Selbstmord verübt. Er
hat nachts die Tür seiner Zelle mit seiner Bettstelle verstellt
und das Bettzeug angezündet. Der Brand wurde von dem
diensthabenden Beamten bemerkt. Borchert wurde unter
großen Schwierigkeiten in bewußtlosem Zustande und n«t
erheblichen Brandverletzungen aus der mit Rauch gefülltes
Zelle geholt und in die Klinik geschafft. Dort ist er nach
anderthalb Tagen gestorben.

Gelder Remarques beschlagnahmt.
Im Verdacht der Kapikalflucht.

Berlin , 5. April.
Mie eine im allgemeinen gut unterrichkele polizek-

korrefpondenz erfährt , sind von Beamten der Iollfahn-
dungsskelle bei der Darmstädker und )lattonalbank dort de¬
ponierte Gelder des Schriftstellers Erich Maria Remar¬
que beschlagnahmt worden.

Remarque , dessen richtiger Name Kramer ist, wurde
bekanntlich durch seinen Roman „Im W est e n nichts
Neues"  in der ganzen Welt bekannt. Remarque hielt sich
meistens in Holland  auf . Die letzten Nachrichten bc-
sa; en, daß er in Frankreich reist, um dort Material für
einen neuen Roman zu sammeln.

Wie die angeführte Korrespondenz wissen will, ist jetzt
der Verdacht aufgetaucht, daß er die in Deutschland aus
seinem Roman erworbenen Gelder im 2lus  l a n d un»
tergeoracht  hat . Die Beamten beschlagne cken etwa
20 000 Mark. Ihr Hauptinteresse galt weniger den Geldern,
als hauptsächlich dem Briefwechsel , der zwischen der Bank
und einem Berliner Mittelsmann geführt wurde.

LMWe TagZskchZZzs.
Wünsche des Deutschen Renknerbundes an den Reicks-

Präsidenten.
Reichspräsident von Hindenburq empfing an> Montag

eine von dem Bundesvorsitzenden Generalmajor a. D. Vo¬
gel geführte Abordnung des Deutschen Rentner»
blindes,  die über die Notlüge der deutschen Rentner be¬
richtete und den , Reichspräsidenten die Wünsche des Nent»
nerbundes nach einer besonderen, von der allgemeinen Für¬
sorge unabhängigen Versorgung der notleidenden Rentner
den Erlaß eines Rentnerversorgiingsgesetzcs und bis dahin
Milderung der den Rentnerstand besonders belastenden Not¬
verordnungen oortrug . Der Reichspräsident gab seiner Teil¬
nahme an der schwierigen Lage der deutschen Rentner und
seinem Verständnis für die vorgetragenen Wünsche Aus¬
druck und erklärte, er werde im Benehmen mit der Reichs--
regiernng die ihm vnrgetragenen grundsätzlichenForderun¬
gen des Deutschen Rentnerbundes zum Gegenstand einer
erneuten Prüfung machen.

Märkte««dBW« .
Vom 4. April.

Frankfnrlcr Schlachlviehmackl.
Auftrieb : 1260 Rinder , davon 291 Gchsen, 121 Bullen , 443

Kühe, 346 Färsen, ferner 514 Kälber, 69 Schafe, 4M Schweine
Preise pro 50 kg Lebendgewicht : Ochsen 31 bis 35, 26 bis 30, 22
bis 25; Bulle» 25 bis 30, 20 bis 24; Kühe 25 bis 27, 21 bis 24;
17 bis 20; Färsen 31 bis 35, 26 bis 30, 22 bis 25; Kälber 40 bis
45, 36 bis 39, 30 bis 35; Schafe nicht notiert ; Schweine 39 bis 42,
39 bis 42. 37 bis 42. 34 bis 39. 30 bis 35.

Frankfurler Produkkenbörsc.
Weizen inl. 26 bis 20,15: Roggen 22,50; Sommergerste 19 bis

80; Hafer inl. 16,25 bis 17; Weizenmehl Spez. Null si'dd. mtt
Auslandsweizen 38 bis 39,85; Sondermahlung 37,25 bis 38,10;
nieüerrhein. 38 bis 38,65 bzw. 37,25 bis 37,85: Raggenmehl 29.50
bis 30,50; Weizenkleie 10,40; Roggenttcie 11 Mark alles per 100
kg. Tendenz fester.

Mannheimer Produktenbörse.
Weizen inl. 75—76 kg 27,50 bis 27,75; 73—74 kg 26,75 bis

27; Roggen inl. 22,50 bis 22,75; Hafer inl. 17 bis 19; Sommer:
qerfte 20 bis 21; Futtergerste 17,25 bis 18; La Platamals 17,75
Soyaschrot 12,25 bis 12,50; Btiertrebor 12,50 bis 12,75; Trocken¬
schnitzel 8,25 bis 8,50; Weizenmehl fübb. 37,85; dto. mit Aus¬
landsweizen 39,60, Roggenmehi 70prozentiq 29,25 bis 30; Wei-
ze„kleie fein 10,25; Crdnußkuchen 14 bis 14.25 Mark alles per
100 kg. Tendenz stetig.

Mannheimer Großviehmarkk.
Zutrieb : 121 Ochsen, 144 Bullen. 285 Kühe. 285 Färsen, 56-8

Kälber, 29 Schafe, 2418 Schweine, 8 Ziegen. Bezahlt wurden
pro 50 kg Lebendgewicht: Ochsen 31 bis 33, 24 bis 28 26 bis 28;
Bullen 25 bis 27, 22 bis 24, 18 bis 22; Kühe 24 bis 26, 18 bis 22,
13 bis 16, 10 bis 13; Färsen 31 bis 34, 27 bis 30, 25 bis 27; hal¬
ber 43 bis 46, 38 bis 42, 34 bis 38, 30 bis 33; Schafe 20 bis 28;
Schweine 39 bis 42, 39 bis 42, 38 bis 41. 36 bis 38, 30 bis 34;
Ziegen 13 bis 20. Marktverkauf: Großvieh ruhig ; Kälber mittel
geräumt : Schweine ruhia , kleiner Ueberitand.



Neues au; euer WM.
V»n seiner Frau durch Unvorsichtigkeit erschossen. Der

^arkassenangestcllte August B . aus Bissig heim (West¬
falen) erhielt vor einiger Zeit von seiner Nachbarin einen
Revolver zum Nachsehen. Als diese die Waffe wieder ab-
hoken wollte, holte Frau B . den Revolver aus einem Schrank.
Plötzlich ging ein Schutz los, durch den August B . in den
linken Lungenflügel getroffen wurde. B . erlag seiner schwe¬
ren Verletzung.

Ein Zwischenfall um Richard Tauber. Zn Dresden
ereignete sich bei der Abschiedsvorstellungdes Taubergast-
jipiefe„Das Land der Liebe" im Zentraltheater ein Zwischen¬
fall . Als Tauber das Lied „Du bist mein Traum " sang,
ertönten vom zweiten Rang gellende Pfiffe . Des Publi-
Krrns bemächtigte sich eine grotze Erregung. Nach Schlutz
des zweiten Aktes wurden zwei Herren, da sie keine Papiere
bei sich hatten, von der Polizei festgenommen. Sie behaup-
1er>, selbst Schauspieler zu sein und durch die Pfiffe ihr
Mitzgefallen über das Spiel zum Ausdruck gebracht haben
M wollen. Die beiden Zwangsgestellten wurden später wie¬
der freigelassen.

Tragischer Abschluh einer Hochzeitsfeier. Bei der Feier
der Silberhochzeit der Eheleute Penk in Köslin  geriet deren
13jährige Tochter mit ihrem Bräutigam , einem Polizeibeam¬
ten, in Streit . Plötzlich ergriff das Mädchen die Dienst¬
waffe ihres Verlobten und erschoß sich mit den Worten:
»2ch schietze niich tot". Das Mädchen verstarb kurz darauf.

Tödlicher Gasunfall . — Drei Tot«. In Berlin  wur¬
den in einer Wohnung drei Personen gasvergiflet aufge-
fundcn. Wie die Ermittlungen ergaben, handelt es sich um
«nen Ilngiücksfall, der umso tragischer ist, als die Berun-
glückten erst am Vortag die Wohnung bezogen hatten. Sie
hatten ans der alten Wohnung einen Gasschlauch mitge-
bracht, der in der Nacht vom Gaskocher abrutschte, so daß
das Gas ungehindert in die Wohnung strömen konnte. Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos.

Gefangener hackt sich die Hand ab. Im Gefängnis zu
Minden  entwendete ein Strafgefangener gelegentlich des
Frühstückseinpfanges im Keller ein großes Beil, legte seine
linke Hand auf einen Hackklotz und 'schlug kraftvoll auf sei¬
nen Unterarm. Als ein Wächter hinzueilte, hatte der Straf¬
gefangene bereits mit sechs Schlägen die Hand abgeschlagen.
Er wurde dem Mindener Lazarett zugeführt. Was den Ge¬
fangenen zu dieser Tat veranlatzte, war nicht zu erfahren.

Begleiter einer Goldsendmig aus dem D-Zug gestürzt.
Zn der Nähe der Station Holten (Holland ) ist der Neichs-
binkbeamte Mar Fritze aus Berlin auf bisher unerklärliche
Weise aus dem D-Zug Berlin-Anisterdam gestürzt, wobei
er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt. Wie bekannt wird,
beglcilcie Fritze mit zwei anderen Beamten der Reichsbank
in einem besondere» Wagen im D-Zug eine größere Gold¬
sendung für die Neederlaudsche Bank „ach Amsterdam. Die
beiden Beamten hatten ihren Kollegen plötzlich vermitzt, wo¬
rauf s,e die Notbremse zogen. Mau fand Fritze einige hun¬
dert Meter entfernt bewußtlos auf dem Bahnkörper auf.

Große Unterschlag,»igen dci Kreiiger und Toll. Wie
aus  Stockholm  gemeldet wird , ist man bei der 'Aktien.
gesellschafi Krenger und Toll einer llnterschlagiinq von 165000
Kronen ans die Spur gekommen . Die Unterschlagungen sind
schon vor längerer Zeit verübt, aber erst jetzt bei der
infolge des Todes Zwar Kreugers durchgeführten Revision
entdeckt worden. Die Veruntreuungen wurden von zwei trü¬
beren Beamten der Gesellschaft verübt

Amtliche Aekmlmschmm der Sicht Zschheim
Betr . Schulbeginn der Volks- und Berufsschule

1.) Der Unterricht in der Volksschule beginnt Mittwoch,
den 6. April 1932 um 9 Uhr; die Aufnahme der Schul¬
neulinge ist an demselben Tage um 10 Uhr.

2.) Der Unterricht in der Berufsschule beginnt Donners¬
tag, den 7. April 1932 um 13 Uhr.

Der Schulleiter: Hanßmann, Rektor

Betr . Mcldervesen.
Es liegt Veranlassung vor, erneut auf die Bestimmungen

betr. die Polizeiverordnung über das Meldewesen vom 27.
Mai 1930 hinzuweisen. 8 5 der Polizeiverordnung besagt,
datz jede A n m e l d n n g , Abmeldung und Ü m m e l -
düng  innerhalb einer Woche  der Polizeiverwaltung,
Meldebehörde, des Wohnsitzes oder dauernden Aufenthalts
zu melden ist. Die Bestimmungen des 8 7, Meldepflicht
bei vorübergehendem Aufenthalt besagen: Wer Personen --u
vorübergehendem Aufenthalte Wohnung in Gasthäusern, Pen¬
sionen, möblierten oder unmöblierten Zimmern gegen Ent¬
gelt gewährt, hat diese Personen binnen 24 Stunden nach
ihrem Eintreffen der Meldebehörde durch Abgabe eines ent¬
sprechenden Meldescheines anzumelden.

Die Bestimmungen des 8 8 lauten, daß Gastwirte, Pen-
sionate, Fremdenheime pp. ein Fremdenbuch in Buch-, Block¬
oder Karteiform zu führen haben, in welches die Persona¬
lien, sowie der Tag der Ankunft und Abreise einzutragen
sind. Diese Eintragungen haben unverzüglich nach Aufnahme
des Fremden zu geschehen, und sind von letzterem eigenhändig
zu unterschreiben. Die Fremdenbücher sind am 15. eines je¬
den Monats der Polizeiverwaltung zur Prüfung vorzulegcu.

Nach 8 9 haben sich Personen die zu Bcsuchszwecken vor¬
übergehend ein Unterkommen ohne Entgelt gefunden haben
sich nur dann bei der Meldebehörde des Besuchsorts anzu¬
melden, wenn der Besuchsaufenthalt die Dauer von drei
Monaten überschreitet.

In diesenr Falle hat der Wohnungsnehmer binnen einer
Woche nach diesem Zeitpunkte die Meldung schriftlich mit dem
Meldeschein Muster a bei der Meldebehörde zu erstatten.

8 11. Wer ohne einen Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt zu haben , von Ort zu Ort zieht, ist verpflichtet , sich bei
der Meldebehörde des Ortes , in dem er sich länger als zwei
Tage aufhält , ohne ein Unterlommen im Sinne der 88 7
und 9 zu beziehen, persönlich zu melden und die erforder¬
lichen Angaben zu machen, worüber eine gebührenfreie Be¬
scheinigung erteilt wird.

8 13. Die Meldebehörde ist berechtigt, das persönlich
Erscheinen des Meldepflichtigenzu verlangen, wenn besondere
Umstände ihre persönliche Vernehmung dringend notwendigmachen.

8 14. Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiocrordnimg
werden mit Geldstrafe bis zu 150.— RM . im Unvermögens¬
falle mit entsprechender Haft bestraft.

Ans die genaue Befolgung der Vorschrisleu der Pvlizei-
vervrdnung mache ich ganz besonders aufmerksam, insbeson¬
dere sind die Ummeldungen (Umzug innerhalb des Wohn¬
ortes), wie auch die Akeldungen über vorübergehend in Gast¬
häusern pp. wohnenden Personen, der Meldebehürde nnzu
zeigen.

Hochheini am Main , deii 31. März 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Schlosser

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag,

Dienstag
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Freitag
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Anfang 1^
Anfang 19-2
Anfang
Anfang
Anfang 19-fAnf.e

Wochensprelplan
dev Stontsthraters zu Wiesbaden vom 5. April

Großes Haus
Undine
Oberon

Was ihr wollt
T)ie  Bürgschaft

Samson und Dalila
„Lohengrin"

Kleines Haus:
„Freie Bahn dem Tüchtigen" Anfang

„Charleys Tante " . Anfang P 's
„Signor Bruschino" Anfangs

„Morgen gehts uns gut" Anfang'
„Elga ", neu inszeniert, Anfang{

„Freie Bahn dem Tüchtigen" Anfanß'
Stadttheater Mainz

Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Mittwoch Fidelio
Donnerstag Symphoniekonzert
Freitag Liselott von der Pfalz
Samstag Im weißen Röß'l
Sonntag Im weißen Röß'l

Anfäng 19$

Anfang
Anfang; |v --

Anfang ijPnuneH
Anfang 19$
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Frankfurt o. M . und Kassel (Südwestfunk). Anleihe f
Jeden Werktag wiederkchrende Programmnumin'^

Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik 1,- 6.45.
gengymnastik2; 7.15 Wetterbericht, anschließend FrüG
7.55 Wasserstandsmeldungen; 11.50 Nachrichten; 12 H ®ie von E i
12.50 Nachrichten; 12.55 Nauenec Zeitzeichen; 13.05 en z zur Pi
14 Nachrichtendienst; 14.10 Konzert; 14.55 Eießener ° n a u u f x r f
bericht; 15.05 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldnngen; 16-&,e,. e Vt f d; I a n *•
schaftsmeldilngcn; 17 Konzert; 18.15 WirtschaftsnMBWen öurd19.15 Nachrichten. WNan,- -̂ .̂

Dienstag , 3 . April : 15.20 Hausfrauemrachmittagif
Goethe, Vortrag ; 18.50 Nachrichten; 19.05 (aus ->n öer  Dorn
Die Schöpfung, Haydn; 22 „Arbeitslage", HörberM Müschen Ausrv
Nachrichten; 22.45 Tanzmusik. ^ tufHae Ttt

Mittwoch, 6. April : 15.15 Jugendstunde; 18.25{««W Um „ .
mens Brentano ". Vortrag ; 18.50 Zur LärmbeE der Bj ccVä,OtpFvp im 0.1VI.T oo 9,0 LMlliUrnvL ' .

.Eftsig,25 mnben,
.„v.w vmiimui , iouiuuH, iö .ou  nur Darmbekälil der
19.30 Konzert; 21 Liebe im Lärm, Funkspiel; 22.2°  s5Rl»fd)e
richten. ' . ' . | % Ung ^ r

Donnerstag , 7. April : 15.30 Jugendstunde; 18-2̂ 5 *" ;&»e Milch
fragen; 18.50 Europäische Gespräche; 19.30 "Ak an den
Grundbegriffe; 20 Konzert; 21 „Erischka", Hörspiel! £ 'eilgeno.
Nachrichten; 22.45 Tanzmusik. | LUrJ vor 1

Freitag , 8. April : 18.25 Stellung des StaatsB 'W,,-̂ >nislerial!
S III Deutschland und !M Ausland ; 18 .50 BlESkrpor r lSrandi

G.-V. Sängerbund <844
Fiir die Lustspiel-Operette

Lindemuirflimujuiioe
sind die Karten für den 10. April ds . Jrs , (1. Ver¬
anstaltung ) ausverkauft ! Die Aufführung
wird am 17. April ds . Jrs ., zu den gleichen Preisen
wiederholt und wir bitten die Interessenten , Kar¬
ten rechtzeitig im Vereinshaus oder bei den aktiven
Mitgliedern zu bestellen , da große Nachfrage

herrscht . Siehe auch im lokalen Teil.

Jurch die

(Hartmiatttie
Ratschläge für Haushalt und
Erstehung , Romane , Novellen,
viele Aufsätze und Bilder.

tzcstprels 30 Pfennig
Acstkllungc» i Buchhandel. Post mt>

Verlag Scherl, Berlin SW68 ,r!—

20 Konzert; 21 Anekdoten: 21. 15 Syiiiphonie-Koiizerd»lstx. 'U.yenmln
Nachrichten; 22.45 Klavier-Musik; 23.10 Tanzmusik- 3t ebi(fraf»t>cii{

2tQ„ “e Ehainb
Samstag , 9. April : 10.20 Schulfunk: 15.20 MtiffiU1*’0 %

Wetterbericht; 15.25 Zeitangabe, Wirkschaffsmeldlingc" um V
Jugendstunde: 16.30 Schallplattenkonzert: 18.25 M “,cn9c" u
Kiilliikbeweglliig; 18.50 Kulilirtheater. Vortrag; 19/chdst oste,
belpreisträger; 20.20 Fiiul -Ordiester; 22.20 NaETerv.x'^ ^utcnstei
22.45 Nachtmusik. mit !

stattete
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Mtllig! Wichtig für ZAsstg« !
Anstricken von Strümpfen  80 4
Neustricken . 1.40 M
Socken - und Kinderstrümpfe billigst

Strifetei Solanna Qoerlatf,Sürst eia,Mietltr.5
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offiziellen Programm - Zeitung
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SRZ,  FRANKFURT AH MAIN
Blücherstrafje 20/22

HnlerilüK Eure


	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]

